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1. Einleitung 

 
Daseinsvorsorge = „flächendeckende Versorgung mit bestimmten, 
von den politisch Verantwortlichen subjektiv als lebensnotwendig 
eingestuften Gütern und Dienstleistungen zu allgemein tragbaren 
(sozial verträglichen) Preisen“ (Knorr 2005)  
 
Traditionell:  Allzuständigkeit der öffentlichen Hand   
  („Garant der Daseinsvorsorge“) 
 
Aktuell:   Liberalisierung, Privatisierung, verändertes  
  Staatsverständnis usw. 
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1. Einleitung 

 

→  objektive Abgrenzung von marktlicher und öffentlicher Leistungs-

erstellung kaum möglich 

 

„Kern der öffentlichen Daseinsvorsorge“: Bildung/Ausbildung, 

medizinische/soziale Versorgung, ÖPNV, Katastrophenschutz/ 

Gefahrenabwehr/Polizei (Beirat RO 2007) 
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1. Einleitung 
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Quelle: Einig 2008 



1. Einleitung 
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Quelle: BBR 2008 

Leitbild 2 der Raum- 
entwicklung (2006): 
 
Daseinsvorsorge 
sichern 



1. Einleitung 

Vortrag am 14.10.2013 in Meinerzhagen 6 

Leitbild 2 der Raumentwicklung (2006): Daseinsvorsorge sichern 

Herausforderungen: demografischer Wandel, finanzielle Restriktionen 

usw. 

Keine planungsrechtliche Norm, aber z. B. Prinzipien: 

- Kooperation RO/Fachplanungen 

- Kooperation öffentliche, privatwirtschaftliche und 

zivilgesellschaftliche Akteure 
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2. Herausforderungen 

2.1  Demografischer Wandel 

2.2 Sozialer Wandel 

2.3 Finanzielle Restriktionen 

2.4  Wandel des Staatsverständnisses 

2.5  Europäische Integration 

→ finanzielle Restriktionen nur ein Faktor! 

(vgl. z. B. BMVBS 2011, S. 5) 
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2. Herausforderungen 

2.1 Demografischer Wandel 

 

Abnahme 

Alterung 

Internationalisierung 

→ teilräumliche Differenzierung 
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2. Herausforderungen 

2.1 Demografischer Wandel 
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Quelle: BBSR 2009 



2. Herausforderungen 
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2.1 Demografischer 

Wandel 



2. Herausforderungen 
2.2 Sozialer Wandel – Entwicklung der Haushalte 2005-2050 
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2. Herausforderungen 
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2. 2 Sozialer Wandel  

Quelle: Raumordnungsbericht 2011 

 
Pendlerverflechtungen  



2. Herausforderungen 
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2.3 Finanzielle  

Restriktionen 

Quelle: FAZ online 



2. Herausforderungen 
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2.3 Finanzielle Restriktionen 

 Problematik:   
• akut: Kassenkredite 

• grundsätzlich: strukturelle Unterfinanzierung der Kommunen; 

starke Einwohnerabhängigkeit des kommunalen Finanzsystems 

• verschärft durch:  

− Wirtschafts-/Finanzkrise 

− Steigende Sozialausgaben 

 



2. Herausforderungen 
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2.4 Wandel des Staatsverständnisses 

 
 • Liberalisierung, Deregulierung, Privatisierung 

(„neoliberale Perspektive“) 

• Kritik des fürsorgenden Wohlfahrtsstaates 

• Zivilgesellschaft als Koproduzent 

• Folgen der Finanz- und Wirtschaftskrise für das 

Staatsverständnis? 



2. Herausforderungen 
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2.5 Europäische Integration 

• EU-Erweiterung: Zunahme der Disparitäten 

• EU-Ziel: Territoriale Kohäsion  

• Verschärfte Regularien, z. B. Beihilfekontrolle 

• Daseinsvorsorgekonzept der EU 
− DL von allgemeinem wirtschaftlichem Interesse 

  → Marktöffnung (z. B. Verkehrswesen, Energie, 

 Kommunikation usw.)  
− DL von allgemeinem Interesse (z. B. Bildung, Gesundheit, 
 Polizei usw.) 
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3. Grundsätzliche Überlegungen 
Gestaltung der Daseinsvorsorge als ein Anlass für das Leitbild 
„wirtschaftlicher, sozialer und territorialer Zusammenhalt“ der EU 
 
statt Leitvorstellung „Gleichwertigkeit“ Leitbild „Territoriale 
Kohäsion“!? 
 
Nicht Umverteilung, infrastrukturelle Ausstattung und 
Standardisierung im Mittelpunkt, sondern regionalspezifische 
Situation beachten und Zugänglichkeit ermöglichen!  
(vgl. Kersten 2008) 
 
→   „Chancengerechtigkeit“ 
 
→   Freiheitsgrade der Individuen in vernetzten Strukturen 
       am „Output“ messen (vgl. z. B. Beirat RO, Kersten) 
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3. Grundsätzliche Überlegungen 
 
→   Erreichbarkeiten! Aber: 
 
→   Was ist der Maßstab? 
 
→   Flächendeckende Standards sinnvoll? 
 



3. Grundsätzliche Überlegungen 
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Quelle: Raumordnungsbericht 2011 

Erreichbarkeit von  
IC-Bahnhöfen 



3. Grundsätzliche  
Überlegungen 
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Quelle: BBR 

Erreichbarkeit von  
Krankenhäusern 



3. Grundsätzliche Überlegungen 
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• räumliche Konzentration ( → ZOK) 
 
• Zielvereinbarungen als neues Instrument (vgl. Beirat RO 2007, 2009) 
 

− Vertrag zwischen Teilraum und Gesamtraum über Rückbau/Umbau bei 
garantierter Mittelausstattung für gewisse Frist (kein jährlicher Kampf 
um Haushalt) 

− Am Ende der Frist: neues Modell (Privatwirtschaft, Genossenschaft 
usw.) oder Rückzug/Aufgabe … 

 
•  Selbstverantwortungsräume (vgl. Aring 2010) 

− starke große Flächenkommunen 
− innerhalb der Kommunen: Garantiezonen/Selbstverantwortungszonen 
− Abweichungsrechte der Kommunen von Standards 
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4. Handlungsansätze auf kommunaler 
    Ebene 

Überwiegend traditionell, bislang kaum Paradigmenwechsel,  

aber Ausnahmen 
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4. Handlungsansätze auf kommunaler 
    Ebene 

 
vgl. z. B. Küpper (IÖR) (2011): 

 
Fallstudien:  
 
• Rodachtal (Bayern/Thüringen) 
• Stendal (Sachsen-Anhalt) 
• Ostprignitz-Ruppin (Brandenburg) 
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4. Handlungsansätze auf kommunaler 
    Ebene 
vgl. z. B. Küpper (IÖR) (2011): 

 
Empirische Ergebnisse: 
• Generelle Tendenz zum „Gegensteuern“, nicht zur Anpassung an 

Schrumpfung, allenfalls an Alterung 
• Planerisch angestrebte Konzentration wird nicht realisiert: weitere 

siedlungsstrukturelle Dezentralisierung 
• Dominanz öffentlicher Akteure gegenüber Zivilgesellschaft und 

Privatwirtschaft 
• Trotz Ansätzen strategischer Planung eher inkrementelles Vorgehen 
• Kooperation bei Fördermitteln, Konkurrenz bei Realisierung und 

Einzelprojekten 
• Umsetzung von Modellprojekten, die nicht in Routine übergehen 
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4. Handlungsansätze auf kommunaler 
    Ebene 

Beispiel: Altena (MK) 

Quelle: URBACT 2013 



Vortrag am 14.10.2013 in Meinerzhagen 28 

4. Handlungsansätze auf kommunaler 
    Ebene 

In Einzelfällen auch integrative/interkommunale Ansätze: 
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4. Handlungsansätze  
    auf kommunaler 
    Ebene 

Quelle: BBSR 2011 

21 Modellregionen des 
Aktionsprogramms  
Regionale Daseinsvorsorge  
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4. Handlungsansätze auf kommunaler 
    Ebene 

Die REGIONALEN  
in NRW 
2000 - 2016 

Quelle: ILS  
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4. Handlungsansätze auf kommunaler 
    Ebene 
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4. Handlungsansätze auf kommunaler 
    Ebene 

Kriterien: 

 

• Sektoral oder integrativ? 

• Rechtlich verbindlich? 

• Planungsrechtliche Normen? 

• Finanzausgleich? 

• Politische Legitimation? 
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4. Handlungsansätze auf kommunaler 
    Ebene 

Interkommunale Kooperation/Organisation 

• Ein-Themen-Zweckverbände, GmbHs usw. 

• Regionale Planungsverbände (z. B. FNP, Regionalpl.) 

• Regionale Mehrzweckverbände (z. B. RVR, VRS) 

• Regionale Gebietskörperschaften (z. B. Hannover, Aachen) 

• „weiche“ Kooperationsformen 

     (Regionalkonferenzen/Entwicklungsagenturen, Aks usw.) 

• Integrative Querschnittsansätze 

     (z. B. REGIONALE, Metropolregionen usw.) 



5. Schlussbemerkungen 
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Zahlreiche Stellungnahmen und Modellvorhaben mit ähnlichen Aussagen 
zur Sicherung der Daseinsvorsorge: 
 
•  Flexibilisierung, Dezentralisierung, Mobilisierung der Infrastrukturen 

•  Kooperation der Kommunen, Kooperation von Kommunen/ 

 Zivilgesellschaft/Privatwirtschaft 

•  Differenzierung von Standards 

•  Vom Modellvorhaben zur alltäglichen Planung/Politik?? 

 

 Daseinsvorsorge als Aufgabe strategischer Regionalentwicklung 

 (vgl. ARL 2012) 

 



5. Schlussbemerkungen 
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Quelle: ARL 2012 
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